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Utvie rh aitung & * f&eilet
Gechs -Tage -Mnnen .

Von
Dr . E . Hertel ( Berlin ) .

Das stolze Genf , dort drüben im freien
Schweizer Lande , ist eine wunderschöne Stadt !
Diese etwas fern liegende Feststellung sei mir
um meiner lieben Genfer Erinnerungen wil -
len einleitend gestattet ! kein Wunder , daß
gerade in Genf der Bvllerbnud sxinen Sitz
ausgeschlagen hat . Er muß jetzt allerdings die
schmerzliche Enttäuschung erleben , daß sich ans
gerechnet sein Gastgeberland — allen zur
„moralischen Rechtfertigung " der deutschen
Entwaffnung aufgestellten Wilson 'schen Ab
rüstnngsplänen zu trotz — in diesen Tagen mit
schweren , neuzeitlichen Rüstuugögcdauken be
schästigt ! Aber Gens selbst ist friedlich und
schön ! Immergrüne Bäume , weiße Äandhäu -
ser und stolze Gasthöfe spiegeln sich in den
blauen Fluten des kühlen Sees . Fischerboote
mit den anmutigen , schwalbensörmigen latei -
nischen Segeln durchfurchen die weite schim
mernde Wasserfläche , und au liuden Sommer
abeuden schwebt der helle Gesaim italienischer
Sängertrnppen von Quai des Eaux vives bis
hinüber zu dem berühmten Quai du Montblanc !
— Dort drüben wandeln üppige Menschen aus
aller Herren Länder ! Dort prunkt das Denk -
mal des vaterlandvergessenen Herzogs von
Branuschweig , der sein gutes deutsches Ver -
mögen der Stadt Genf vermacht hat gegen die
Verpflichtung , ihm ein Standbild zu setzen !
Dort hat die menschen - und politikserne Kai -
serin Elisabeth unter dem Dolchstoße eines po -
litisch Wahnsinnigen ihr Leben ausgehaucht ! —

Dort am Quai du Montblanc habe ich manch '
schöne Stunde verträumt , dort aber habe ich
auch vor langen Jahnen um ein Haar einen
schweren Angriff auf . . örper und Leben eines
harm - und gedankenlosen Mitbürgers verübt !
Drei Tage schon war ich allabendlich zu dem
schönen Quai gepilgert , um eiuen Blick auf
den gewaltigen Bergesriesen zu gewinnen , der
dieser Seestraße seinen stolzen Namen ver -
liehen hat . Immer vergeblich ! Eigenwillig
verhüllte der Hochgewaltige sein eisiges Haupt
mit einer gefühllosen Wolkenhanbe . Aber am
vierten Abend geschah etwas Wundersames :
ein scharfer Wind zerteilte die Wolken wie ei -
nen Vorhang , und plötzlich lag strahlend der
gewaltige , stolze schneebedeckte Berg vor mei -
nen ergriffenen Augen . Wie in heiliger An -
dächt versank meine Seele in stillem Schauen .
— Da aber erklang neben mir die sette
Stimme des Herrn Alois Maier , seines Zei -
chens Oberlehrers im spätzlegesegneren Schwa -
ben und Inhabers eines Stipendiums zum
dreimonatlichen Studium in Genf ! Kraft die -
ses Stipendiums hielt er sich verpflichtet , auch
in gehobenen Augenblicken nur französisch lmit
schwäbischem Tonfall ! ) zu spreaien , und so faßte
er denn das Ergebnis des Montblanc -Wun -
ders und meines seligen Schweigens in die
schlagenden Worte zusammen : „Qui , c' est joli ! "
( s 'irich : sch—scholi .) — Nun bitte ich gütigst zu
b . denken , daß in meiner lieben veimatgemeinde
jeweils die ruppigsten kleinen Hunde den Na «
men : „Scholi " getragen haben , so daß für
mich im Gespräch das au sich we » ig sagende
französische Wörtlein „joli" mit der Borstellung
eines kleinen Kläffers allergemischtester Nasse
verbunden ist . Ich bitte weiter mildernd zu
erwägen , daß ich eben einen der schönsten und
hehrsten , tiesschweigensvollen Augenblicke mei -
nes bisherigen Jugenddaseins erlebt hatte —
nnd man wird mir verzeihen , daß ich in wil -
dem Grimme daran dachte , meine Zähne einzu¬
graben in die stimmungsmordende Kehle des
Herrn Oberlehrers , die sich über einem lächer -
lich niederen Krügelchen unter einem leichten
Fettwulst schutzlos meiner Mordgier darbot —
um dann den entseelten Leichnam mit beson -
derer Wohllust in die tiefen Fuiten des SeeS
zu stoßen . — Aber da erschienen vor meinem
geistigen Auge die vier jungen schwäbischen
Maierleins , von denen mir der spätzlever -
schwemmte Stipendiat mehrfach liebevoll in
schlechtem Französisch berichtet hatte . Ich sah
sie im Geiste um ihren sprachbewußten , jetzt
den Hechten zur Speise dienenden Erzeuger
jammern — so ließ ich ihn denn sein kümmer¬
liches Dasein weiterleben , und benützte meine
Zähne nur zu einem innigen Fluche auf alle
Träger des Namens Maier im allgemeinen
und die schwäbischen Oberlehrer im besonderen !

Gens selbst ist schön ! Aber die alteingeses -
senen gnten Genfer selbst sind merkwürdige
Heilige ! Im äußeren Verkehr zwar haben sie
eine angenehme Höflichkeit , namentlich , wenn sie
den westlichen Nachbarn gilt , die ihnen vom
Mont Salöve herab über die nahe Grenze so -
zusagen in die Fenster schauen . Da hört man
nur zu oft die liebenswürdige Bemerkung :
wenn ich nicht Genfer wäre , jo möchte ich Pari -
ser sein ! Aber im Inneren find sie recht un¬
nahbar ! Da mögen altkalvinistische An -
schanngen und vielleicht auch schlechte Ersahrun -
gen mit den Iung -Rusie » , Iuug - Türken , Jung -
Bulgaren , Jung -Armeniern und anderen
früheren Gastfreunden mitspielen . Einmal aber
— und damit komme ich. plandereimäßig ver -
spätet . zu dem eigentlichen Gegenstand meiner
heutigen Ausführungen — haben sie während
meines damaligen Auseuthaltes doch einen
Fremdling in das Herz geschlossen , und dieS
war sogar ein Neger ! ( Ich glaube , er nannte
sich „Bendredi ", d. h . „Freitag "

, zur Erinne¬
rung an den treuen Gefährten des mit Recht
so beliebten Robinson Crusoe . ) Dieser tüch -
tige , schwarze Herr verpflichtete sich nämlich ,
sechs Tage nnd sechs Nächte lang , nur unter -
brachen durch die unbedingt erforderlichen
winzigen Pausen , auf der Radrennbahn unauf -
hörlich herumzukreisen ! Die Sommerhitze
brannte auf die Köpfe der geduldig zusehenden
Genfer , und die Soune stach auf das wollige
Negerhaupt . Sein frisch gewichstes Gesicht
bekam allmählich gelblichgraue , recht unschön
anzusehende Flecken! Gute Freunde sollen ihn

angeblich auch gelegentlich mit scharfen Gegen -
ständen gezwickt haben , damit er nicht einschliefund vom Rade siel . Aber er hielt durch nnd
blieb erst liegen , als seine Zeit abgelaufen war .Dann war der Jubel groß — und das weitere
Interesse erloschen ! Daß der radelnde KasserIdas soll kein Schimpsivort sein , sondern uureine etwas ungenaue Nasseubezeichnnng un -
seres lieben schwarzen Mitbruders ) einigeTage bewußtlos war nnd künstlich genährtwerden mußte , war schließlich , von den Genfer »aus betrachtet , feine eigene Sache . Für sie selbstwar der Fall erledigt ! Irgend ein kleiner Pro -
test eines Tierschutzvereines als der zuständig -
sten Stelle verhallte uugehört ! - Damals habe
ich zum ersten Male die ganze nicht in Worte
zu fassende Unsinnigkeit eines solchen Einzel -
rennens voll empfunden . Sogar die amert »
konischen Vettern , deren Nerven für derartige
( angeblich sportliche ) Sinnlosigkeiten besser
gcaicht sind , als die unserigen , haben sich offen -
bar allmählich von der Torheit dieser Menschen -
schindereien ( Bei denen übrigens ein Deutsch -
amerikaner namens Miller besondere Triumphe
feierte ) überzeugt — namentlich , als einige der
sehr verehrten Herren Fahrer durch eiuen
Tobsuchtsanfall oder einen kleinen Herzschlag
sie um die Freude des Endspurtes gebracht
hatten ! Schließlich merkte auch die Polizei et -
was und schritt — üblicherweise zu spät — ein .
Von nun an vereinigte man zwei Rennfahrer
jeweils zu einer Mannschaft , die sich gegen -
seittg innerhalb der 144 Stunden Renndauer
beliebig , allerdings nach bestimmten technischen
Regeln , ablösen darf . Nach dem weiter ent -
wickelten sogenannten Berliner System , das
wohl erstmals bei dem erstcn europäischen
Sechs - Tagerennen in den Ausstellungshallen
des Berliner Zoo vom 15.— 21 . März 1909 zur
Anwendung kam , entscheidet nun auch nicht
mehr allein der Endspurt am Schlüsse der
144. Stunde . Heute werden vielmehr täglich
um zwei Uhr morgens , fünf Uhr nachmittags
und zehn Uhr abends sechs Spurts über je zehn
Runden ( zu 200 Meter ) ausgetragen , bei denen
der erste Sieger 5, der zweite 3 , der dritte
nnd der vierte 1 Punkt gutgeschrieben erhält .
In der 144. Schlußstunde aber werden alle
zehnten Runden mit erhöhten Punkten bewer -
tet ( der jeweilge Sieger erhalt beispielsweise
48 Punkte ! Man kann sich daher denken , wie
wertvoll eine frische Oaltnna in dieser Ickten
Stunde ist und welche Ueberraschungen hier
noch vor sich gehen könnend Uever allen
Punkten aber — und das darf nie vergessen
werden — steht der Gewinn einer Runde vor
den übrigen Fahrern während der gesamten
Dauer des Rennens !

„Die Post geht ab ! " In lockerer Schlan -
genlinie zottelt die Schar der Fahrer mit ei -
ner Stundengeschwindigkeit von etwa 25—30
Kilometer Geschwindigkeit um die Bahn . Die
Fünsuhr -Spurts sind vorüber ? eine leichte Er
mattung macht sich geltend . Dösend , leise psei >
send ober einige kurze Worte tauschend lösen
sich die Spitzenfahrer ab . Plötzlich aber tritt
ein Fahrer in die Pedale ! Wilde Schreie und
Pfiffe hallen von dem Zuschanerring
törichterweise ! Denn die anderen Renner
werden dadurch rechtzeitig gewarnt und spur -
ten mit gewaltigem Antritt nach vorne , » m den
Anschluß an den Ausreißer » ich : zu verpassen !
— „Die Post geht ab ! — „Ein wildes Jagen
beginnt ! Aller Wille ist znsammengerafft !
Nur den Zusammenhang mit der Spitze nicht
verlieren , denn eine verlorene Runde ist schwer
wieder einzuholen ! Blaue , rote , grüne Swea -
ter saußen durcheinander ! Um Millimeter -
breite werden gefährliche Rumpler vermieden, -
da oder dort ereignete sich trotzdem ein böser
Sturz ! Die Zuschauer Heuleu , pfeifen nnd
brüllen : „Jaukel ! Blamier Dir » ich ! " —
„Krümmelkarl ! Tritt Dir nicht uff 'n Schlips !"
— „Euschen ! Nimm 'nen Kümmel ! " — „Emil ?
Willst 'ne Stulle ? " — Vorwärts , vorwärts ,Was die Pedale hergeben ! — Aber nicht die
rohe Kraft allein entscheidet ! Tollkühner Mut ,
schlagartige Ueberlegung und ein sicheres Auge
gehören zu diesem Jagen im tollen Rudel na -
mentlich in den steilen Rundungen der Bahn !
Oft siegt der klare , blitzschnell arbeitende Kopfdes Fahrers über die Beine des Mitbewerbers !
Man muß nur beispielsweise gesehen haben , wie
der Mann des Tages , der Holländer Piet van
Kempen , völlig eingeschlossen in dem hemmen -
den Kreis der Nebenbuhler an ungünstiger
vierter oder fünfter Stelle mitrast , wie er dann
in der letzten Rundung ein winziges , schmales
Gelegenheitlein blitzartig erfaßt , durchbricht
und den Sieg an sich reißt : man wird ihm eine
gewisse Hochachtung nicht versagen können ! Daß
derartige verwöhnte Meister allerdings im Be -
wnßyein ihrer Publikninsmacht auch vor un -
lauteren Mitteln , Behinderung der Mitfahren -
den , falscher Ablösung udgl . nicht zurückschrek -
ken , steht auf einem anderen Blatt ! Wohl der
Rennleituug , die sich dann , trotz des Ein -
spruches der hochverehrlichcn Galerie , zu schar -
fen Eingriffen im Interesse deS anständigen
Rennbetriebes aufrafft ! Gerade bei dem letz-ten Sechs -Tagerennen in Berlin ( 15 .— 21 . Ja¬nuar ) hat eine derartige Mahnahme in den
Morgenstunden des sechsten Tages nicht un -
wesentlich zur Verschiebung der Siegergruppe
beigetragen, - keine der mit Strafrunden bedach -ten Mannschaften hat diese trotz aller An »
strenguugeu ausholen können ! —

_ legt sich der Sturm der Fahrer .Ter Vorstoß ist abgeschlagen nnd die Schlan -
genlinie rollt wieder im gleichmäßigen Tempodahin . Doch der See der Znschaner rast wei¬ter und will erbarmungslos sein Opfer haben !
-t - rum heraus mit den Prämien der begeister .ten wportsbewnnderer ! Was wird nicht allesneben hohen Geldbeträgen als Prämie für
^ onderspnrts über einige Runden ausgesetzt :^ allfleider . Motorräder . Radierungen , Liköre ,200 Eier , Zigarettenrenten für ein halbe » Jahr ,ia sogar ein vollständiges Auto ! Und immerwieder müssen die allmählich erschöpften Rad -
ler in den Kamps , denn wenn ihnen vielleicht

auch keine Prämie winkt , so dürfen sie sich doch
nicht während der wilden Jagd überrunden
lassen ! -

An den für die Zuschauer beitiuimten , dnrch
einen Zugang unter der Bahn zu erreichen -
den Jnnenraum sind die kleinen Kojen der
Fahrer angeklebt , Bretterhiitten . so groß , daß
gerade ein Ruhebett Platz hat . Auf schmale »
Schäften stehen die Erfrischungen und Frottier¬
mittel der Fahrer , liegen Tücher , Binden und
Schwämme . Eine einfache Decke kann als Vor -
hang herniedergelassen werden . Hier sinken
die freien Fahrer der Mannschasten während
der Morgenstunden von 6—12 Uhr , in denen
das Rennen neutralisiert wird , d. h . in denen
kein Vorstoß unternommen werben darf , und
in den kleinen sonstigen Pausen , in denen der
Mannschaftsgenosse fährt , zu kurzer Ruhe nie -
der ; hier werden sie massiert , hier werden sie
mit ausgewählter aber karg bemessener Nah -
rnng gelabt . Auf den niederen Dächern der
kleinen Kojen finden sich vom Jnnenraum her
öfters ihre Angehörigen , Freunde nnd Frcuu -
Vinnen ein , biegen den Kopf über den Dach¬
rand hernieder nnd tauschen einige ansmnn -
tcrnde Worte mit den Fahrern . — Eben schiebt
sich der graue Borhang einer Koje znr Seite !
Das bleiche Gesicht eines Fahrers erscheint
nach kurzem erquickuugslosem Schlummer . Bon
dem Dachö streckt sich ihm das Händchen seines
rosigen fünfjährigen Buben entgegen . Ein
Pfleger hebt ihn hernieder , nnd stolz sitzt der
kleine Mann ans dem Ruhebett seines geplag -
ten Vaters , über dessen müdes Gesicht ein
freundliches Lächeln zieht . Der Vater ißt
hastig aus einer Büchse eingemachte Früchte :
„Willst Du auch Kleiner ? " Nein ! Der Jnnge
lehnt ab ! Er ist zu stolz erregt von der Wich-
tigkeit des Augenblickes ! Sicherlich will auch
er einmal von dem Ruhebett in der kleinen
Koje aus den Siegeslauf autreten ! — Dann
einige feste Massagegriffe an den Muskeln des
Fahrers , eine leichte Kopfwaschuug mit er -
frischenden Essenzen — — der Vater setzt sich
schwerfällig ans das Rad . während der Jungeauf dem Dache der Koje verschwindet , nnd
schießt mit kräftigem Abstoß seines Helserö
in die Bahn , nm seinen Genossen abzulösen .
Vielleicht bringt er am Schlüsse der 144. Stunde
einen reichen Gewinn nach Hanse — vielleicht
trägt man ihn schon nach wenigen Minuten mit
bösen Verletzungen in das Unsallziminer der
Rennbahn . — —
^ Was will man nun eigentlich mit diesen
Sechs -Tagerennen ? Zweifellos war nrsprüng -
lich der gute sportliche Gedanken maßgebend ,
daß man in dieser Rennweise einen Ausgleich
sür die spritzigen „Flieger " lbei den Einzel -
spnrts ) , den zähen „Stehern " und den harten
„Straßenfahrern " ( bei der Dauerfahrt ) schaffen
wollte . Aber ich kann mir nicht denken , daß
man heute noch ernsthaft daran glaubt , dieses
Ziel erreicht zu haben ! ES hat sich bald ge -
zeigt , daß sich schnell eine eigene Sorte von
Fahrer » heransgebildet hat . die diese Renn -
weife besonders meistern . Aber daö liebe Pub -
likum hat sich an diese SechS - Tagerenne » als
Sensation gewöhnt , und ein großzügiges Un -
ternehmertum hat sie als eine glänzende , wenn
auch immer etwas spekulative Geldquelle ent -
deckt. Deshalb werden sie so schnell nicht vonder Bildfläche verschwinden, - nur heißt es sorg ,
säm aufpassen , daß wenigstens das Geld -
gewinnertnm nicht , wie es jetzt der Fall zusein pflegt , allzusehr die Oberhand gewinnt .Mit Strenge gegen die kleinen Fahrer , die umdes lieben Brotes willen mittun müssen , nndmit Nachsicht gegen die großen , hänsersüllenden
internationalen Kanonen , die man nicht ver -
grämen will , ist es nicht getan !

Was den Erfolg für die einzelne » Fahrer
betrifft , so denkt man begrcislicherwcise zuerstan die auch an dieser Stelle angedeutete
Menschenschinderei . Damit ist eS aber , wie beiallen Veranstaltungen , in denen das Berufs -
fportlertum entscheidet , heute nicht gar so
ichlimm ! Bei dem Rennen in Berlin im Ja -
nuar dieses Jahres hat ein Franzoie mitge¬wirkt , der schon auf über dreißig Fahrten in
Sechs -Tagerennen zurückblicken kann . Sein
Herz hat also offensichtlich keinen großen
Schaden erlitten ! Außer ihm haben von den
Fahrern des Jahres 1925 noch Stellbrink ,
Techmer und Stabe schon an dem ersten Ren -
nen in Berlin im Jahre 1909, also vor sechzehn
Jahren , teilgenommen ! Piet van Kempen und
Emilie Aerts ( der zu der in Berlin siegreichen
Mannschaft gehört ) haben erst knapp vier Tage
vor Beginn ihres Berliner Rennens den Sieg
in dem Brüsseler Sechs -Tagerennen davonge -
tragen ! Der Altmeister Rütt gar . der jetzt
wieder mitgearbeitet und vom Glück und dem
schnldhasten Fahren der hauptsächlichsten Mit -
bewerber begünstigt den Sieg an sich gerissen
hat , ist nicht nur schon bei den deutschen Ren -
nen der Jahre 1910— 1912 und außerdem bei
zahllosen amerikanischen Rennen Sieger ge-
blieben , sondern er hat in der verbleibenden
freien Zeit auch einem Sobne das Leben ge¬
geben , der sich bereits als Amatenrfahrer statt -
liche Lorbeeren erobert hat ! Man sieht also ,
daß sich hei einer geeigneten körperlichen
Veranlagung und eiuem eisenharten ( und
daher wirklich zu bewundernden Willen ) man -
cherlei ohne Schaden für den einzelnen aus -
halten läßt !

Welche Borteile oder Schäden hat aber nundie Menschheitsentwicklung im allgemeinen
von derartigen Veranstaltungen zu erwarten '»
Auf diese heikle und jeden

'
unbefangenen Zu -

schauer katzenartig anfallende Fragte will ichaber hier nicht eingehen . Darüber ließen sichdicke ( aber zweifellos höchst überflüssige )Sucher schreiben ; die zu berücksichtigenden Ge -
stchtspnnkte sind gar zu mannigfaltig . Letzlichwird ,a schließlich anch ein jeder die Entschei -
düng über Zweck oder Schaden solcher Bcran -
staltungen aus einer gewissen eigenen , höchst-personlichen Grundeinstellung heraus beaut -Worten . Lassen wir also lieber an dieser Stelle
hinter der aufgeworfenen Frage auch weiterhin
ruhig ein recht HßeS Fragezeichen stehen !

Wer aber etwa gewillt ist, fein theoretisch ge¬
wonnenes , ablehnendes Urteil unter allen
Umständen in ungetrübter Reinheit zu be-
wahren , den möchte ich dringend warnen , per -
sönlich einem solchen Rennen beizuwohnen ! Es
könnte sonst geschehen , daß der überlegene Herr
Kritiker plötzlich aus einem wilden Taumel
wieder zu sich kommt und mit größter Be -
schämuug feststellt , daß er währeud eines End -
spurts ans seinen Tisch gesprungen ist , mit bei «
den Fäusten auf den steisen Hut seines Vorder -
mannes hämmert und zusammen mit drei -
tausend sanatisierten Zuschauern ans voller
Lnnge brüllt : „Rütt ! — Rütt ! Feste , festeil —
Bravo Hahn ! — Kempen los — — loS ! ! " —
Ja ! DaS könnte gar zu leicht geschehen ! Ich
warne daher Neugierige !

„EinePostrevolution" imAlpendorf
Bon

A. Kaufmann .
Auf meiner letzten Kärtner Reise hatte ich in

einem entzückenden Gebirgsdorf an einem klei -
nen , viel von Sommerfrischlern besuchten See
ein heiteres Erlebnis . Es war eine „Postrevo -
lntion ".

DaS dortige Postamt wird verwaltet von einer
jungen Dame , die mit Geistesgaben nicht allzu
reichlich ausgestattet und von natürlicher Lie -
benswürdigkeit nicht übermäßig angekränkelt ist.
Sie gilt allgemein als ..Drache " und ist von den
guten Ortsbewohnern gewaltig gefürchtet . Ihr
untergeben ist ein Briefträger , der seit 22 Iah -
ren täglich einen fast dreistündigen Weg zum
Postamt ins Tal und zurück mit 600 Meter
Höhendifferenz schwerbepackt zurücklegt und dann
noch die Post in den vier Dörfern am See aus -
trägt .

Eines Nachmittags war die Tür zum Postamt
geschlossen . An der Tür stand die diktatorische
Aufschrift : „Das Postamt ist geschlossen wegen
Gefährdung der Räumlichkeiten .

" Im oberen
Stock wurden Reparaturen vorgenommen . Als
die Hammerschläge von oben immer bedrohlicher
wurden , fürchtete das Fräulein , die Decke könnte
einstürzen , und floh . Sie weigerte sich entfchie -
den . das Postamt wieder zu betreten und die ein -
gegangene Post herauszugeben . Das ganze Dorf ,
vor allem die Fremden , die ihre Briefe haben ,
telefonieren , Talegramme ausgeben wollten ,
waren empört . Es half alles nichts . Das Post -
sräuleiu hatte sich an das User des Sees gesetzt
und stopfte ostentativ Strümpfe . Auf jede Frage
der Kurgäste erklärte sie nur immer wieder ab -
lehnend : „Das Postamt ist geschlossen " . Ich kam
gerade dazu , als der Wachtmeister der Gendar -
meriestation in den gefährlich anschwellenden
Bolksansstand eingriff . Es war der Gipfel öfter -
reichischer Liebenswürdigkeit , wie er das tat .Seine zuredenden Worte lauteten folgender -
maßen : „Ja . fchaugen 's . Frail 'n . all die Laitl 'n
hier woll 'n ihre Post hob 'n . Wissen 's , Frail 'n.die Lait san ohnehin bös auf Sie, - mochens net
no ärger , snnst kriag 'ns Brschwerd 'n bei der Di -
rektion . und döö tuat Jhna nix guat . Bitt schön,göhn 's schlißen 's die Tür aufi ! Wenns Angsthob 'n , gang I eini und hol die Briefpackerl 'nraus , und Sie verteilen 's dann im Gasthaus ,s ' gschiaht Jhna nix . Bitt schön. Frail 'n . tun 'Smir z ' liab !" „Raa "

, war die energische Ant -
wort , „das Postamt ist geschlossen ". „Ja . Frail 'n ,I persönli bin jo froh , wenn I meine Dienst -
post net kriag, - aber die Fremd '» sögen 's die
Fremd 'n die beschweren sich , die losscn 's sich net
gfolln "

. Schließlich nach langem Zögern — i»
schweigender Spannung stand die revolutionie -
rende Menge der Kurgäste der Postdame gegen -
über — sagte sie : .Zo , I tua 's , aber nur Jhna
z ' liab , Herr Wachtmeister , niemand fünften " .Und er zog mit der grollenden Staatsbeamtin
ab . Man bekam die Post . Aber seitdem Un -
gewitterstimmung auf dem — „Postamt "

. ES
war eine Gnade , wenn man feine Briefe erhieltoder gar Briefmarken . „Ein Gang auf die Post " ,sagte mir ein italienischer Kurgast . Ministerial -
direkter aus Rom . „ist wie ein Vortrag beim
Minister ! "

Der Gendarmeriewachtmeister äußert « mir
nachträglich seine Meinung über die Postdame
ganz privatim nicht dienstlich , mit folgendenWorten : „Jo . fchauen 's Herr , sie is holt a fpin -netes Franezimmer . do is nix z ' mocha " !

Gedankensplitter .
Von

Wolf Amftowski (Karlsruhe ).
Wer ist ein Narr ? Ein Narr ist der . der nieim ^ eo^n Zeit findet , Dummheiten zu machen .

Man kann schneller ein Herz zum Stehen , als
»um Schlagen bringen .

*
Hundert Kamele fürchten einen einzigen Lö -

wen.
*

Es kann unS gleich sein, ob die Sterne vonuns Millionen oder Milliarden Kilometer ent -
kernt sind , wir können sie doch nicht erreichen.

Eine kleine Bibliothek im Kopf nützt einem
oft mehr als eine große im Bücherschrank.

Wir sind von der Unendlichkeit . immer gleich
entfernt -

*
DaS Heut und das Morgen ist durch eine »

schwarzen Bindestrich getrennt .
*

Wo es verlorene Menschen gibt , gibt et auch
verlorene Tränen .
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Amtliche Anzeigen
Das Offenhalten der Frifeurftube « am

isaltuachtösountaa betr .
dische GewerbcaussichtsamtTai Badische Gewerbcaussichtsamthier bat mit

Entschliesrnng vom 18 . Februar 1925 den Krisen -
ren und Perückenmachern « cftottct . die ,> rifenr »
ftuben am Souutag . den 22 . stebrnar <925 in der
Zeit von 11 Ubr vormittags bis 8 Übt nachmit¬
tags offen zu halten .

Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam ,das, damit lediglich die Verrichtung der mit den
genannten Gewerben zusammenhängenden Arbei¬
ken gestattet worden ist . das, aber der Verkauf
irgendwelcher Waren «Toilettenartikel . Fastnacht « -
Artikel u . dergl . s auch in diesen Geschäften ver »
boten ist.

Karlsruhe . den SN. Februar 1923. O .3 . 18 .Badilches Bezirksamt — Poliieidireltiou B.

Stammholz -
Nerltetgmm .

MSschbach versteinert amMittwoch , de » S» . Februar »»25 , " » ?« . S Uhr :28 Eichen II . bis V . Klasse .
4 Buchen II . bis IV . Klasse .
1 Fichte VI . Klasse .

Zusammeukun ' t beim Rathaus .
Der Gemeinderat .

Mivv .

DARMSTXKDTII ) UND
NATIONALBANK
KOMMANDITGESELLSCHAFT AUF AKTIEN

Nutzholz -

Berkauf
- ^ Vi ^amt vuchen »eld tn Pforzheim

? ?," ?Kkt freihandta aus Staatawalddijtrikten I , II ,
5J : UX' ,I ? r undXIV etwa 8000fm Radelrnndbol ,
2v, ! L ®i a ':! i ? ; .? ° 5iy tAe,r clroa l n"0 fm Forlen , unter

— . . . . . . . .„ nnfte „nachmittags . 4 Uhr an das Forstamt
v >or,Heims" " ■ P " « ?.1« " -; mc »foriiwonc Schucker undWfortus tit SHittfiettbrontt u . Bolkert tn Neuhaulensowie die Obersorstwarte von Au in Huchenseldund Bommer in Hamberg . Losverzeichntsse durchdas Forstamt .

Zagd - VersalWilg.
Bad . Forstamt Durlach vervachtet
am Freitag . 27 . Februar >»2».
vorm . 10 Uhr au « iciticsn Ge »
ichäftsZimmer in Dnrlach ,
Tnrmvergstraiie Z . das Recht der
Iagdausüdung im Staatswald
Hohber «; auf Gemarkung Hüb¬

lingen mit IN nu vom 1 Februar 102.") an aus (I
Aahre . Pachtbediniunge » liegen aus dem Forst -
amt zur Einsicht an !, auch erteilt Forstwart Boll
in Wöschbach nähere AuSkuust .

MM . Mrvrdtbades
ist ab Montan , den 2Z. ds . Mt »

jeweils

Mittag mb Mittwoch
VW 9 - 11 Wr

für Mms
« Met .

MtlersckutzvtttM .
Kar sruhe .

Rat u »b Auskunft in allen Mietangelegenbeiten .
Jvrechstunden : Montag , Dienstag , Donnerstag

7—8 Ubr . Samstag 4— 6 Ubr
SofieuftraKe S8 , I .

offen l i* Pfund

von 0 Pfg .an .

Manko- u.
Wßmer>
Tee

ii den bekann en
Packungen .

Garantiert
reiner

ilnfM
M - 70von • W

Pf«.
on

Versai -d nach
auswärts .

B ' kllÜNtMtKMg .
Die Inhaber der im

Monat Zuli u . Nr . 22079
bis mit Nr . 26197 aus¬
gestellten bezw . erneuert .
Pfandscheine werden
hiermit aufgeford .. ihre
Pfänder bis längstens
6. März 102ö auszulösen
oder die ? cheine bis zu
diesem Zeitpunkt erneu -
ern zu lassen , widrigen -
falls die Pfänder zur
Versteigerung gebracht
werden .
Karlsruhe , 20. Febr . 192")
Städt . Pfandleihkasse .

Wchnun $ * fauf «h

Tausch . _ ,ii : 8—4 ,? .- Wohn .
in der Weststadt .

Geboten : 8 Z .- Wobn . II .
Ublandstr . Angeb . an

Boeckh st rahe 12 . II .

Tauldie
sehr hübsche , neu berge -
richtete S Zimmerwob -
nnug u . Mädchenzimm .
mit Tamvsheizung und
elektr . Licht i . best . Zen -
trum geg . etw . grShere

3 —4 Zimmerwohuung
Lage a tf
erfragen
büro .

im UgblK .

April — ZNai
Gesucht : Schöne 4 - 5

Zimmerwohng . möal
Tamvsheizung . «ulc
Loge .

Gebote « : Zehr schön,
geraum . 4 Zimmer m .
ar . Mansarde sonstig .
Zubeh . beste Westltadi .
läge . Evtl Ringtausch
Anaeb . unter Nr . ;;ai2

ins Tagblattbüro erbe

Für 2 ruhige , zuverläss .
Personen igelebter Ehe »
vaars Aobniina von 2
incinandergelieiiden Zim »
mrrn mit Küche u . Zu¬
behör in Eiiifamilien »
bnus zu vermiet A » S-' ilfirl . Angebote u . Nr .
SLV9 ins i agblattb , cjb .

Gut möbl . . ionniaes
Ummer mit 2 Betten

u . gut blirgerl . Peiilio » :
Durlacher Allee SV.

Kapital und Reserven 100 Millionen Reichsmark

FILIALE KARLSRUHE l. B.
Am ffarhfplaiz

Eröffnung von provistansfreien Konten / Spareinlagen
bei günstiger Verzinsung / Ausführung aller

bankmäßigen Geschäfte
■ BBBMnnBHHnHKransnHBnBBI

Sehr gut möbliertes
Wob » - b . Schlafzimmer
mit elektr . Licht in gut .
Hause an ruhig . Herrn
auf "
geben
3 . Stock .

1. Mär , zu ver -
t : Hirschstrabe IS .

ftit fein ., rubig . Hause
sind Westend » : . 2 . I
2 gut miibl . .Limmer

<Wohn - u . SlSlasz . s zu
m . Anzus . v . 1—8 U .verm

Schön « öbl . Zimmer
auf jof . od . 1. Mär » zu
verm . bei Frau Miiller .
Kriegftr . 02. S . , 2 . St .
Gut möbl . Zimmer an

rub . Herrn v . 1 . März
in gut . Hause zu ver -
miet . Schüöenstr . 8 , I .
Ein möbliert , .j. imm «

ist an einen solid . Herrn
sogleich zu vermieten :
Schübenst r . 39 . III . lks .

Schön möbl . . souniges
Zimmer m . elektr . Licht .
Bad , an bess , Herrn v .
1. Mär , zu ver »: . Daub .
Durlacher Allee (59, III .

Lessingltr . 19 ist ein
fitofces möbl . Parterre -
zimmer mit 1 od . 2 Bei -
ten an solid ., ruh . Serrn
ver 1. M är » zu vermiet .
Schön . , gut möbl ., sonn .
EKzi!Me ? °

n ;-
.S

Herrn oder Dame zu
vermieten : Sosienstr . 40,
2 . Stock bei ^ Ziealer .

Schön möbl . Zimmer
aus I . Mär , zu vermiet .
Wilhelmstrake 49 , vart .

Zuverläss . ält . Frau
sucht leeres

MMl.-Zimmer
würde a . etw . Hausarb .
übern , od . m . ebens . ält .
Frau zus . wohn . Anaeb .
u . Nr . 3308 i . Tagblatt .

M
ZW KR .
Sicherheit sos. zu leiben
aesucht . Angeb . u . Nr .
ZZ^ ö ins Taablattb . erb .

Mittl Svezialsabrik d .
Möbelbranche sucht kür
sofort z. weit . Ausbau

Teilhaber
m . 8000—12 000 J / Ein¬
lage . Nur tücht . Zkanf-
leute haben Erfolg . An -
aebote unter Nr . 3311
in s Taablattbllro erb .

mrnmm'
Alleinmiidchen

gesucht in klein . Haush .
aus 1. März . Vorzustell .
tägl . 3—5 Uhr . Zeugn .
erw . B örthstraK e S , I .

Tüchtiges , zuverläss .

ölMMt -

mäöchW
mit guten Zeugnissen ,
v . 1 . März gesucht . Vor -
zustellen zwischen 1— 4.
abends nach 0 Uhr od .
nach teleichonischer An -
Meldung Nr . 864.
Frau Bankier Straus .
^ Beethovenstrahe 4.

Tildifises fTSäd^en,
das gut kochen kann ,
nur s>!r die Küche l>ei
hob . Lohn von gut . Ge -
fchästshaus aus fof od .
iväter gesucht Angeb . u .
Nr . 3303 ins Taab lattb .

Besseres Mädchen
zur Mithilse für Laden
u . HauSbalt auf fof . ae-
sucht . Grohbäckerei G .
Denuig . Ludwigsvlatz .

FünoertS

VTI s d ifi e n .
im Alter " in etwa 18
Jahren , mit Erfahrung
in Hausarbeiten , für
kleinen , besseren Haus -
halt be> gutem Lohn ge-
sucht . Angeb . » nt . Nr .
3273 ht * TniM .>« h« vo

Reisende
der Möbelbranche kön -
nen gegen gute Provi -
sion noch Cffevten von
Svez . -Art . mitnehmen .
Angeb . unter Nr . 3313
i^ Tagblattbüro ^ erb .

Gesucht werden tücht .
Agenten ,

Wiederverkäuser u .
Hausierer

zum Berkauf einer Pa -
tentneuheit , « es . gesch . ,
100??, Verdienst . Streb -
same Personen bevor -
zngt . Ä ! Ilster 1 .20 M .
Gen . Anfragen u . Nr .
3315 ins Tagblattbüro .

Wegen Berbeiratung
ibres Herrn kucht tücht .
Haushälterin Stelle in
frauenlosem Haushalt .
Angebote » nt . Nr . 330»
ins Taablattvüro erbet .

Für 20iätir. Toditer
an » a » ter Familie , die
schon als !tlllei » mäo '>' >' n
tätig war wird Au -
leunöstelle als Zimmer -
Mädchen gesucht . Geil .Angebote » nt . Nr . 3261
ins Tnnblottbliro erdet

>vt4•VM-f ' V' ''! 'l • V J V' .f-ft •' V' J•' "'•;wj '-Tftn ~v

Tüchtige

ZuserMen - Atlmtstteure
f .nden angenehme , lohnende Beschäftigung.
Olferten unter Angabe der bisherigen Be¬
schäftigung und Alter unter Nr 3323 ins

Tagblattbüro erbeten .

V.Oi.i rJ.-.tT '.'XrVi '-

Fachmann
für Lebeuö - , Unfall - und Haftvfl .-Berkcheruns .

welcher sich als Rkauisiteur u . Oraanisator bereits
mit Ersola ervrobte u . stch persönlich hierin be-
tätigt , wird zur selbständigen

— Leitung —
eines größeren Bezirkes von alter , hochangesehe -
ner Gesellschaft gesucht . Nur erste Kräfte wollen
sich melden unter Nr . 3313 ins Tagblattbüro .

Wir suchen tüchtige

Maschinenformer .
Bediogan ^en : Langjährige Erfahrung , von

Geburt Süddeutscher , verheiratet , mög¬
lichst zahlreiche Familie

Geboten wird - Guter Verdienst, Einfamilien¬
haus mit 4 Wohnräumen , Küche , Wasch¬
küche und Stall . Ausserdem Umzugs¬
vergütung .

Meldungen vom 21 bis einschließlich 23
ds Mts bei unserem Formermeister
Herrn Krumm , Karlsruhe , Schwanen
straße 19 .

Eisenwerk Delmenhorst
A .-G. Delmenhorst .

Deutsche

MraZur - Stunden
erteilt

Röder! SchmzMec
Parkstrasse Nr . 9, /.
Sprechstunde von 3 - 4 Uhr .

Bestens eingeführte Lebensversicherungs - A.-G . . welche großzügig
und mit allen Neuerungen das Geschäft weiter ausbaut ertichtet eine

Genernl - flscBtür
für das südliche Baden mit dem Sitz in Karlsruhe , Offenburg oder
Konstanz . In jeder Beziehung zeitgemäße Vertragsbedingungen
Zum Zwecke des Ausbaues der Organisation werden für leistungsfähige
nspektoren und Berufsorgane ausreichende Mittel zur Verfügung

gestellt . Nur hervorragend tücht ;ge

FACHLEUTE
( Gensralagen - en u . Q & erinsjzektorenJ

die in der Acquisition und Organisation nachweisbar großes leisten ,
werden um Einreichung ihrer Bewerbung gebeten unter M N . 65,

Invalidendlink Frankfurt a . M. f Gr. Hirschgraben 11 .

lg . . Hott. Mann.
18 Jahre alt . Sohn acht -
barer Eltern , der feine
Lehre als

Kaulmnn
beendet bat . sucht ae-
stützt auf gute Zeugnisse
Stellung , gleich welcher
Branche , auf sofort od.
später . Angebote unter
Nr . 8320 ins Tagblatt -
büro erbeten .

19Mrige Tochter
auS gutem Hause sucht
Ansangsstelle als Ber -
käuserin . gleich welcher
Branche . Geil . Ange -
böte unt . Nr . 326ü ins
Tagblattbüro erbeten .

» in« , & ;? " •
all . HauSarb . u . i . Ko¬
chen erf .. sucht a . 1 . März

§
telle . Zeugn . steh, zu
ieiist . Gesl . Anaeb . u .
r . 3300 ins Taablattb .

WorfofMI cin brauner
Arbeitskittel

Manchesters von Schir -
merstr . . Bismarckftrafte .
Westendstr . Gegen Be -
lohnuna abzugeben

Kr icgstrake 2V4. I .

Ueiloren
Freitag , 20 . 2. , vormitt .,
eine »raue Pelzmansch - tte
lOvossums zwisch. Blu -
menstr ., Erborinzenftr . .
Marktvlatz . Kaiserstrake
nach Hossstrabe . ?lbzu -
geben gegen Belohnung
Stcsanienstraste 68.

Breiteuberger & Fahrner
Fmmobilieugclchäst .

handelsaeriihtl . einaetr .
^ . Firma .
Bermlltluni , von Sau -
irrn » . Geschälte » jeder
Art . Hiivotbeken . Fiuau -

^ zierungen -c .
Karlsruhe . Douglas -

straße 10 . Telepho n 2952,

Häufer .
Hypotheken

vermittelt Au « . Schmitt .
Hirschstr . 4». Lel . 2117.
Olfizor Ars . Gew .autei Mühlbg . Weg .
Iii verkausen . Näheres
» bez. Serrenstrak e 50».

, « iichenbüsett .
1 Tisch . 1 Hocker

billig zu verlausen :
Luisenstr . m . IV . links .

Kiicheneinrichlung .
not lasslert , bill abzug
A ugartenstr . 24 . Huber .

Planinos vrcis<
toert

PianobauS Scheller .
Rndolsftrafte 1. IN
Damenrad , gut erh . ,

T , -Ji , u ver » . Friou .Wielanotftr . 20, vart .
Legliicl, « ? »

n. « lesb . etdlle
> ' . Geflaael -

OOT > MernembeimF So . #at0' 0n ' ipi

SÄSÖ
f . Hrn . od D -ime 18 Jl ,blauer Konfirmanden -
Anzug 2o m . schwarzes
modern . Kotttim 20 M .brauner . Anzug 20 Jl .gut . Ueberzieber u Pu =
tawai , mit Wesse s. stk .Herrn , zusamm . 30 Jl .Herr enstr . 20 , l Trevv e .
Vierrette ssir 2—4 I . .

»u verk . Lebermaun .
Walohorustr . 18 , 2 . St .

Konfirmandeu -Anzu » .fast neu . blau , zu verk .
schützenstr . 78» . vart .

HANDSCHUHE
für Damen und Herren

kaufen Sie

vorteilhaft
im Handschuhhaus

<Rud. £hugo CDietricß
Scke Kaiser , und fterrenffraße

L. Ph . Wilhelm
Der elegante Damenhut !

Beachten Sie meine Aus agen .

Burghof
» arl -Wilhelmftr . Rr . 50

Fastnaiht - Sountag grobe

Ramn Sitzung
mit anschließen ' cm Tanz .

Austreten der berühmtesten " iittenredner
von Deutschland u . den umlieg . Ortschaften .

Lebr . iiiein , Karlsn
Fabrik : Rflppurrerstr. 14. LagOr : Durlacherstr. 97

Wir empfehlen -

Schlafzimmer Herrenzimmer
Speisezimmer

Kücheneinrichtungen
aus erster Hand

zu bekannt billigen Preisen
Anfertigung nach eigenen
und gegebenen Kntwürfen

Zahlungs - Erleichterung :

Salon - Stehlampe« (elektr.)
mit u , ohne Tischchcq schon von Mk 50 .— an .

Gelegenheitskauf

Hoizbearbeitunoswerk KARL GtJHL
Rheinstr . 113 Te ' ephon 3537

Zunger Auweiler .
männlich , entlaufe « .

Gegen aute Belohnung
abzug . Karlstr . 70 , vart .
Bor Ankauf w . gewarnt

EWMUW
Gröki . be ' "

HniDefen .
f . 8 bis 10 Büroräume
und 2 bis 3 dreiziinme -
riae Wobnungen geeig -
net zu lausen aesucht
Sosortiae Barzahlung .

Angeb . » nt . Nr . 3274
i ns T agblattbüro .

Eleganter , nur gut
erhaltener

Salon
zu lausen gesucht .

Angebote unter Nr .
3304 ins Tagblattbüro
erbeten .

Äu tauf gel . Gebrock -
od. Smok .- Anzug , mit » .
Fig . Angeb . m . Preis
u . Nr . 3305 i . Taa blattb .

Zu Kausen geluch !
Btikett ( rni &b . l . Plüsch ,
diwan Itüria . Sviegel -
schrank . Anaebote unt
Nr . 3802 in » Taablattb .

Zur Zriihjkhrs-
öusfnat !

Sämtliche Gemüse - u .
Blumensämereie » . Älee -
u . Graslamen . Nnnkel -
rüben sCckend Ries .»,MaiZ . Well 'l' korn . Feld -
erbsen u . Wicken , wwie
Holl . Blumenzwiebeln ,
niedere u . bochst. Nosen .
Johannis - u . Stackelb .
sind in gut Dual und
annebmb Preis bei der
Samenhaudlg . Rast in
Knielingen Htldastr 3 .
zu haben .

LTntori-icht

Spanische
tftniKtfnlicin -

ilundm «Mcht .
Anaeb . unter Nr . 8298

tns Tagblattbüro ervet .

(
Stets frisch I
gerösteter |

Kaffee

Anhänge WagcH
3 und 5 Tonneu - Traglrast , mt » «̂ leit -
u . Kugellager - Achsen , gedeckt . Führer -
sitz, in solider Auslübrun «. aus Borra

so . ort ZU verkaufen .
U . Kautt ® ,Sohn
Fahrzeug -Fabrik Waldhorns tr. 14 16

Pfund von

300
Ml . an

Wanke
Kaffee
auserlefenc

Mischung

so. - Pid .-
Palet

Igt rniMl

MßlWr
Kaffee

allerseinste aus -
erlesene Mischun >

J ' Mntmlvon alt m Eisen . Oefe «
Ln »,nen .Wap > rn . 3) ritti '
Jonio ? sowie sämtlich . iv ! c

lallen jederzeit bei 3o !>
Brotz i >iaricnstrabc 18.
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